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L al Kopula L1M Nomınalsatz

Norbert Kılwıng Freıburg

"Eine opula kennt das Hebrä1lische N1CHAt, werden als 1ıNe Ersatz
NIN(NIN nn )w > nı >n angewand
“ Bezeichnung der einfach:tı Ex1ıstenz Oder Ident1it2ä2t eıner erson

ist Hebräischen das 'erbum h7h nıch: nÖöt1ig. verwende den
Sa

"Subjekt und Prä  +tsnomen LIX LUMMer ohne opula nebeneinander geste
Be1i der Übersetzung mussen  x e und MoOodus des ergäanzenden s-
zeıtwortes „  seın  w Aadus Zusammenhang ergeben..."3

dieser ähnlicher Weise A1e melisten hebräischen ranmat. iken
Tatsache UunNng , \ NS Subjekt und Ta  SNONEN häufig

unverbunden, O Ohne das "Copula') eines 'Hilfszeitwortes', —_
einander stehen. Dıies eın d1ie Regel seln, daß unmittel-

genel: YSt: einen Satız W1Le 402e FAn Mn y ANA1zunNächst
einmal als aufzufassen, nıch ZwWel NS! gleicher
L0ON OLg 1,25-C) denen das Wörtchen 2 DZW. N te-
rıstischerweise fehlt Dieses Fehlen der  P Kopula W1Lrd ın der Regel mit der

ursprünglichen Zeitlosigkeit des hebr. NS begründet ”. Im Gegensatz
Zzeichnen NSS nıcht Handlungen und Vorgänge, sondern '‚erhältnisse, E1igen-
schaften und Zustähde?, deren eitsphäre aus dem usammenhang erschlossen

STRACK-JEPSE| Hebräische Grammatık, München *D1952, 62
5.AMSLER, Art.n?n l1m )'“HHAT (19717 478 5 479 räumt 1e*
doch ein:”In ganz geblaßter Bedeutung dıent h7h3 NU.: Och ZU.
zeıtlıchen stlegung des esagten und ann als Kopula
betrachtet werden Aber Or bewahrt h73h uch da Och die Funktion
der Beschreibun: eines Sıch-Verhaltens der eines Sachverhalts."
O.GRETHER, Hebräische Grammatık für den akademischen Unterricht, Mün-
hen 1967, U2f Folgericht1ıg Za GRETHER er Sätze wıe
Gen 1 ,2a Z.U!] "Verbalsatz mıt vorausgestelltem ubjekt" (& 940, Z}
eın Nachfolger W.SCHNEID! (Grammatık des BL Hebräisch, München

unterscheidet un! eın OXYrma. ach der Spitzenstellung
1M atz C un:« dürfte demnach einen atz WL Gen 1,2a als
zusammengesetzten auffassen CO ibıd. 44 un! A }
C . BROCKELMANN , Yundrı B Einleıiıtung; STRACK-JEPSEN, Hebräische
Grammatık 62
B JENNI, eNnrbuc. der hebräischen Sprache des Basel, 1978 , 80



werden Näherbest1immung diıeser eitsphare kann Cdas 'T Dum

' abgeschwächter"' Bedeutung dıenen p und ZWe Ga E3
T Siıch zeıtlosen eıner Zeitsphäre zuzuwelsen,

modale 'erhältnisse Ausdruck ringen,
der Negatıon einen Rückhalt schaften.

Von diesen drei Funktionen der verbalen Kopula a SOl len cd1ıe beıden
letzten kurz behandelt werden, GLe erstgenannte dagegen verdient

10eine ausführlichere Un‘  suchung
d1ıe Juss1ıv und Koho:  ARZ durch eiınen grundsätzlich nıch:

und aus diesem Cruncde nominalen Prä-wiedergegeben werden können  w
A1ıkat e1ne entsprechende FOTT VON r|7|1 als Kopula hinzutreten müsse,
beruh: auır ıner schlLiıchten Verkennung der Tatsachen1 Wiıe SOLLte IUa

TWa Cd1ie bekannte Grußformel 717 9950 6.423) anders als Jussivisch VeL-

stehen. gerade naoaminalen Wunsch- ehlssätzen, deren
Prädikat eıne adverbiale St1mmung 15 die Kopula häufig, W& auch N1L1C!
ausnahms Los, OT (C£ 3 A HiTZ T 20
Über die Setzung der verbalen Oopula Stützung der Verneinung Wird
1n anderem ZUSanme: eden eIn. der Regel verneıint 178 den
NS 31 503 374292 393230 r auch niıcht allein Cle
OBe Ex1ıstenz des Subjekts verneınt TE DN steht be1ı Jussivischem Sınn

1721 Jes 62,06:; B3 2 d W1Le auch SONS Y eın ıiınzel-
verneınt werden S0611 WE 3, 34 FE JF N 7"un-gebunden" als

Or G.-K. 141f Ta welche Zeıtsphäre die Aussage » Mu. der
Zusammenhang ergeben”.

A BERTSCH, HebräıQıusche Sprac  re. tuttgart 1956, 116 Ü
ıne der mehrere der lgenden Tel Funktıonen der verbalen Kopula
wähnen: G.-K. 1419g un ( 7Z7.AW (1888) 252 un!' z
E.KÖNIG, Hıstorisch-kritisches ehrgebäude der hebräischen Sprache BA
Leipzlg 188 77 338q-Z ;joA- E {1L32)3 azu b-h Y  Y eım Park. )%
BERGSTRÄSSER, Hebrälische Grammatık Dı Leipzlı 19.29 131-L1 (72-
8r C 5N  AGE  , Hebräische Grammatık. Berlin 1918 13}3
C . BROCKELMANN , Grundriß 55 STRACK-JEPSEN, Hebräische Y am-
matık. München 151952, 62i Hebräische Grammatık KL:,
Syntax 9)‚ Berlin?’1972;: P.JOÜUON, Grammaıre de ebreu bıb-
lique. Rom 194 7, m-n (471£); J .BLAU, :Tammar Ar 1Ca Hebrew.
Wiesbaden 1976, (90) >; _  7 enrbuc. der hebräıschen Sprache des
Basel 1978 ,
Dıe knappste Formulıerung Da ear C.BROÖCKELMANN , Syntax 30c.

10 STEUERNAGEL , 78; BERTSCH, X  / Syntax, 10 nNeNnNnNelN die Fixie-
Lung der Zeitsphäre als einzigen Grund für den ucC der verbalen
Kopula.

Br REN 1M DB A des HWA' Stuttgart ET D 399
12 CI.MEYER, Hebr.Gramm.III, 90 ,5 (9) mıt einigen Beıspıelen,die ıch

.‚beliebig vermehren lassen.
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ın 'LNEeM Kopula)13‚
meisten allen scheint VEe: Kopula NS keine andere S

10N zuzukanmen , als diesen 1Ner Zeitsphäre, vorzüglich der

Vergangenheit y zuzuwelsen.
le der NSS Kopul.  4S stehen relativ wenıge NSS gegen!  ı

denen VEr OT als verbale Kopula gebraucht 1St bZzw Neu-

traler auszudrücken eine Positiıion die der verbalen opula
Sprachfamilie vergleichbar z erstaunt nicht, b1ıs

heu;  t Cd1e Zweitfel nıch verstummt S1Nd, ob ich T diesen alLllen
elıne ech: opula also das '"Band' Zzwischen nominalem 3

jek und nomina lem Pradikat, es Hebrä1lischen bekanntlich auch
anders ausgedrückt werden kann handele, ob ı1?ılin CAdiesen allen
nicht ech Ver] Dies zumindest vielen
allen nich: ausgeschlossen werden, denen das Ta des 1ıNe ad-

verbliale Bestimmung iıst 1 also WwW1ıe e1n Vollverb m1ıt elıner Praäposition
fest. verbunden erscheıint. diesen RATSCHOW SOCI:  altig untersuchten

besteht zumındes' die Möglichkeit, daß ıı ? NJwie eın Ol Lver'! gebraucht
St; arallielismus membrorum' poetischer manchmal

13 Zum Ganzen der Verneinung 1Mm ( MEYER, ebr. Yamm . E
und 5

14 Ziemlich erheiternd 1St, Wa i  ‚O]  ‚ Das hebräische Denken Ll1M Ver-
gleich mıt dem griechischen. GöOttıngen 195Z, A SA Thema: Dıe eb-
1ıch statischen Anwendungen VO: haya unter Angabe der Zeıtsphäre
un! C) Stiılistische Anwendung SCHNTeID3t: J .BARR, Bibelexegese un!
derne Semantık. München 1965, Kap. E Das Verb seın  ‚V bes. sS.69-
70) hat die Ausführungen OMANS RKYr3ati San gewürdigt  j dem 1r aum et-
Wa hinzuzufügen.

15 F.I.ANDERSEN, The Hebrew Verbless Clause LN the Pentateuch. Nashville
1970 , JBL-Monogr.Ser1ies XÄIV, SS zaäahlt allein für den Pentateuch 2044
NSS hne verbale Kopula H1 1ST L1M Pentateuch ber 1U 1049 ma be-
legt naCc. Zählung VO: S.AMSLER, 'HAT 5 SPiQLT)G davon allein 187 ma l
Lln der Form A dıiıe äußerst selten als Kopula L1M ungiert.

16 LCwa (ThWAT Sp.398f)  ”"Deshal' er a7]a. als Kopula mıt
dem Zweck, ledıglich Subjekt und Prädikat miıteinander verknüpfen,

üblicher Auffassung aum überzeugen nachzuweisen.“" och räumt
eicher Stelle eın Sp.398) : "Überwiegend en die finiıten Ver-

1lformen V O: a7a. ıne Hilfsfunktion." CI.auch das vorsichtige —
el C.H.RATSCHOWsS, Werden und Wiırken, ZAW 70 (1941) Anm.11.

17 Cwa HC das SO - Pronomen separatum (G 141h; BROCKELMANN , SyN-
LaX 30a) der den Existenzausdruck W?(G.-K LA%: BROCKELMANN, Syn-
LCaxX 30b)
(1 RATSCHOW, Werden und Wirken, Z,AW 7 (1941) 9-22, untersuch ıne
Reihe VO Stellen, denen" ? 7ımit den Präpositionen ,D, Yı
a n aa steht.



arallele e21nem Vollverb steht Besonders schwierig Liegen die Ver-

haltnisse be1ı der '‚ erbindung VOIN N mıt der Pravosition —5.'Ll'\'l Sınne
"werden ZUE (Gen Ba Aa 1718 18,18 u.Öö.) "Werden  v ıst nach

e1Nn1ıSC! Oorıentlerten Sprachempfinden ZANGK auch eın opulaar-
l1ges Ve.rb'2 n dient Cd1le Verbindung von ı1i?”n mıt der Prapos1itıon C
Hebr dem Ausdruck einer Reihe VOTIN Vorgäangen und HandLungen ; die:ın. un-
SELr Sprache zweifellos mıt Vollverben wliedergeqg‘ werden. olgen-

127 der Bedeutung einiachen ODULa x  seın  “ trachtet
soll, GiLt s andere Bedeutungsmöglichkei VON N p auch die ı1-
TUr "werden ZUu  ” VON vornhereın auszuschließen. Daß dies niıcht ganz e1n-

292fach SC zeligt die chon VO)]  - KROPA'T beobachtete Tatsache, HRa auch
Ohne SAra Bedeutung "werden 711 kann, besonders e1ne weltere
acdverbiale sSstimmung mıt B Sınne 1Nes RaC1L.VUS NI

der olgenden Untersuchung wurde eın formal ı } ohne e Dbeim ats-
als einfache opu.lla aufgefaß Ohne cksicht darauf, ob dem Z_

sammenhang dıe utung "werden" als Übersetzung vorzuziehen, geg  en-
Aie Präposition —_5 beim atsnomen erganzen Ware,.  p

Haufigkeit und Verteilung der Belege ı } als verbaler Kopula
ı1 2114 15 nach ON mıt 3561 Belegen einschließlich der aramalıslıerenden

F’'OTM da das zweithäufigste 'erbum AT  N  S Eıne Untersuchun er

ıne Sammlung Olcher *TEL len fındet Sıch beı P 5 und BOMAN ,
(sıehe Anm. 13 und L
azu TWa KÜHNER/STEGMANN, uführlıche Grammatık der Lateinischen

Sprache. annover *41962, BA 3I; 1:3}
x Les reıcht VO: B, T haben (EX 8i 21 153 Sam K 2 uüuber

zu etwas dienen" Gen I K1432 D1ıs v  ergehen an  ‚v Sam A 1 unı
häuf1g beı den Propheten).

D SyntaxX Anm. 1E} Der Chron1ıst Läßt ın einiıgen Fällen
Adas ?der Vorlage WE Sam BB Chron K Sam 8.,27/% Chron
1823 nNnne daß eın Bedeutungsunterschıed erkennbar ware 1n anderen
Fällen sSe NINZU, wWennrn der Vorlage Kön

Chron 103 73 Kön Z hron
Diıese Beliebigkeit der Setzung VO: scheint nıcht aunr späte Schrifi-
ten des W1Le das Chronistische Geschichtswerk beschränkt e1in:
Man vergleiche LCwa Gen ÜT Z mıt Sam 1F uffällig LSTEs daß ın
mehreren der angeführten Beıspliele die Verbindung A TAYA E  a
")jemandes Knecht werden/ ]emandem dienstbar werden der sein“ ıne
Rolle spielt.

23 Dıiıe Zahlenangaben ınd dem ThHAT A/7It (S.AMSLER) und WZA'
396 H. RINGGREN entnommen. RINGGREN zahlt NU. 3632 Belege eın-

schließlich (3 der 21 Nıf’al-Formen, bezıeht ber enbar die relı
beı fehlenden Belege (Gen 42,36; 1 Kön Z 33 und KOön K
SOW1Ee dıe fünf VO: ;ax  s ebıldeten Formen nıcht Mı eın.
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Belege S11 ihres Gebrauchs als ver] Kopula schlLießt ich daher
selbst Stellve  'etend sOollen zwelı Bücher des Genes1s undG

Psalmen, betrachtet Dıiıe uIıgkei der ege für ı} >

Genes1s 1SE; entsprechend dem weithin erzählern: Har des Buches,
größer als ın Psalmen ıner samtzahl VOl]  } 316 Belegen

8,8% aller Belege  ) liegt die Genes1s be1ı e1nem

6,4% erhebli: dem Durchschnitt, die Psalmen mit 104 Belegen 2,9%
aller ege Dbelı elınem VON 7% unte: dem Durchschnitt
des AT26 Cau VO)]  3 17ı l)als verbale Kopula Ware  p

interessant, das ahlenverhältnis der NSS verbale opula denen
ı21 als verbaler Kopula bestimmen. die Psalmen 1 ST M1r ke1ine

Arbeit miıt statıstıschen Angaben die Verwendung VO]  5 NSS bekannt'
Pentateuch \DERSEN e1ılne LU Analyvse der NSS verbale

opula Vorgelegt28 5 behandelten 2044 NSS ONnNe verbale Kopula
en A Sätze gegenüber, 1ın cCenen 27 m1ıt einiger icherhei K_

pula K das inNnd er ege für ı1211 Pentateuch Die Verteilurg
RINGGREN (ThWAT 396) Parıt der Genes1ıs U 8,6% der Belege VO:
ı  S

25 Da ıne ausführlıche Statistik Z.U] RS Wortbestand niıcht gıbt,
beruhen die ıer gemachten Angaben aut den Schätzungen der erausge-
ber VO: HAT 1 0« Man SA VF:
Zum Vergleich 221er Textanteil un! Anteil der Belege VO. eıiınıgen
deren Büchern des
Textanteil nteıl der Belege ext Belege
Gen 6,4% 8,8% o05S-2 Kön R D 25,4%
Lev 38 4,1 Ps/Hi/Spr
eut B 4,8% HL/Pred/Klgl 14,0% S
Pentateuch 2 5% 29 ,5%
Jer 770 7,4%
Ez B 9,5%
Spr 238 0,8%
10ob 7 L.,4%
1+2 Sam 7,8% 9,0%
1+2 Kön 8,2% 8,8%
D.MICHEL, Tempora und Satzstellung LlLN den Psalmen. Onn 1960, 181-182
(8 3b) schließt ıch völlıg den Ergebniıssen VO. RA'TTSCHOW bes
9-30) un!| BOMAN (27-34) ETr Faßt NSS mıt verbaler Kopula unter
dıe zusammengesetzten NSS Ausgehend VO: Fäallen, 1n denen S
mıt einer Praposition meıst mit —-J2- 1M Parallelismus membrorum
eınem OllLlver. stenhnt (Ps OR AF v Ps 88,5 A0N / / n ?2n)
BbLILIGt uch 1N Sätzen W1Lıe Ps EF23% „25a; 69 ,9a; 99 ,8b und Y 1D
u  S E "auch ennn dıe Übersetzung schwierig eın

mag.”"” (182)
Anm.

Genesis-Belege: k Ba SA 2 %}  14  20  1; HA 5D
IR L Z T A A W  S L A E Z U: KL
30323 DE VE i o D S 164123 K x} . 5: 19 ,26; BED 2333



der Belege und der Anteil Kopula-Belegen 15 1n den einzelnen ern
des Pentateuch unterschiedlich, Ww1ıe die folgende LS1C} zeigt:

Belege für ı ] ı } davon K  l1a-Belege
6,4% 316 ME 8,9%) 92 29 ‚ 1%)
TT 235 E 6,6%)
3,8% 147 ME 4 ,1%) 55A4
5A3 180 5,0%) 46 Pa 5,6%)}
4,7% 171 PE 4,8%) ME

Von 1049 Pentateuch-Belegen TÜr SE 295  S  © er ege S1inNnd A
als Belege FÜr den Cal VON V 1ls Kopula ım NS werten, das ind
inmerhın 25,8% der Belege. D1ie zeigt ın den be1lden ersten Spalten,
ob extanteı und Belegeanteil einiıgermaßen ausgeglichen 1Nd (wie ETW
beıim eın Vergleich der zweiten und drıtten pa gibt üÜüber Aus-

KüRTE;, OD — Oder ter  chschnittlich viele ege als ege fFür den

Kopu.la-Gebrauch werten S1NO. Dıie Bücher und be1i übercurch-
schnittlichem DZW. ausgeglichenem Anteil der samtzah l der Belege
H unterdurchschnittlichen eı den cpui.a-Belegen, Levıtıcus da-

JEJEN L1iegt 4,1% eı der samtzahl der Belege ur (1 3E
SEe1NeMmM Textanteil, mıt 37,4% Kopula-Belegen jedoch 11,6% dem Penta-

uchdurchschnitt

FA D E A A ZTN Er  „ abs Z DE 2 29 I 3SUAS2 318 ( 23 )us
8; 36 Fa  DA  I  . DU SO D  KD A0 13 A,
2 &2 K143ES (2x%); 4510 4; A 09725285 48 ,19; 4
LE c
Dıiıe Angaben den Büchern Ex beruhen au eıner her lüchtıgen
Durchsıcht des Materiıals lın den Konkordanzen VO: und MANDEL-

Exodus 13 BD S 7 E E A o 183 9,  61145495 2
20523305 ,9.29; 2520  i  < G:  OS A  (2x%):; 2 I 871  E:20s 29,28

302425202304 7 M S60 77138 290( 2430 3B 38,24; 39,9;
Leviticus 215 6163 E  A 112353624225 8745 (2)49; 14
1534191237 226% L7 FT O 22322434 AB 2ZU: PE
10 20.2717::272563 DE Z  AA LE 29 02}4’
52647  DA Z  RE
Numerı 1,20.44:46; AI 4,36.40.44.48; O Da Z 9,6.10; 1 -
157420 L7 18 10; 9135 (2% 3: Z 267605260721 78402625 28 ,14
L931s BA T3S 1323743525 Yr 3467289 t2350) 3]5‚5.11.13
Deuteronom1ium 6A2 1414726 O Zn 10,19; 13 G L5215
17; LO A1ZI3G AFYl3; F9 . ' LES 2 20.. 23 23 B7rl Za C DTE 28623
291021338333 SA T 30 1228
Der Grund hıerfür 1eg MB ın der Notwendigkeit, innerhalb gesetz-
Lıcher Vorschrıften den Modus der NSS YJEeNAuEL bestımmen CcCI.BR(  'L-
MANN , rundrı und SyntCaxX 30 Man Lasse Lwa au der
Formel des Heiligkeitsgesetzes (Lev L7 I 20 26% 21 05012
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Die Genes1s 2,5% Belege für N D als textanteilmäßig
zukanmen , 1iegt 92 Kopula-Belegen 3438 dem Pen  sıchdurch-
schnitt. Rechnet ]  IN  3  371 die für die Einleitung Wei  g der

charakteristische F’oOorm 7 H p die Genes1s be1l HRA Be-

legen 20 Kopula-Belege aufzuweisen hat, nıcht mit, S1Nd 37,1%
aller Belege ıR3n Genes1s als Kopula-Belege werten, das SiNnd

37211,3% Belege als lurchschnittlich Pentateuch
die Verteilung Folgenden naher untersuchten Belege e-

S15 auf die 1Literarischen Schichten (J;E eın Blick
exateuchsynopse (Leipzig hinreichende

(+L) entfallen 43 Belege ( aut Belege und autf
33 Belege Die restli: Belege auf Stellen der

Genes1s, die EIBFELDT unter dem .1ge. nıcht weliter erenziert.
Hinblick autf ral verbalen Kopula zeigt keiner der Er-
zaählfäden einen eigentümlichen Sprachgebrau« Genaueres eın ergleic

Jganzen hin unte: Berücksi:  .gung Textmengen der
éinzelnen Schichten ergeben.

Die syntaktische Grundstruktur er Kopula der Genes1s

Die FOorm NSS ver] Kopula Pentateuch ANDERSEN erschöpfend
beschrieben33 n Crı sSeın besonderes Augenmerk auf die olge
jek Ta  E bezog auch die riıgen el des (”margins

SEe1Ne Untersuchung mıt e1in. unterscheidet nicht die Stellung
Subjekt Prädikat VS, SONdern eın die Form des Präa-

55>abx ı n ? d W T7P 7 10 761 D?W7P dıe Kopula 12727 WeYd der
ersetze sS1ıe urc das YONOMeN Dn der ınn des Satzes Wwird sogleich
eın anderer. 1es bedeutet HNLCHtE; daß der hne Kopula keiıinen
jussivischen (modalen) 1NNn haben könne! MEYER, ebr. Grammatık
R IST 905 (9)

A Zium SOY - "hypertrophen” Gebrauch dieser 'Oorm ın der Erzählung C:
Ta.- KÖHLER, Syntactica VT3 (1953) 299-305 Bbes. 304.

3° A ann geradezu als Indikator TT den erzählerischen Charakter
eines - 251 Textes etrachtet werden. Seine Verteilung 1m Pentateuch
LäÄäßt schon gew1sse chlüsse Z 1n welchen ass  e der Bücher Ex

Erzählung vorherrscht, ın welchen Gesetz und Predigt. SO entı-
hält 7 . B . EX 1-1 schon 33 der 41 Belege für diese Form ım ganzen
Buch, LevV hat überhau: 11U.  r einen Beleg, Num immerhın 16 (davon
10 1N Erzählungen, 1n Listen mıt der Bedeutung: "betragen")

Belege, davon ın erzählerischen ückblıck innerhalb der O0OSe-

Predigt.
33 C (Anm.14) ünfzehn Übersichtstafeln S 109-120
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atze, Prädikat kein A 'e2rbum enthält, Sind NSS,.

Prädikat elnes NS kann nach übereinstinmmender S11 der ranmatıken35

eın ubstantiv, Adjektiv, ronNOoMmen , Partiz1ıp, Infinitiv Oder e1inNne adverbiale

stimmung SOjin. 1. - erhältnis melist determinierten
SE determinile: sıch einen identifizieren

SRC als dessen ass1ısches Beispiel i NT ADN gelten
15 das Pradıkat indeterminie: handelt sich elınen klassifizieren-

DAatZ, WOLÜUr als klassısches Beispiel 218 A0 N 271111 Y 187 SI} .
en empfiehlt ich, bei1i der Durchsicht der Kopula-Belege die
FOormen VON ' Iı nach den beiden KonJ]ugationen, der Affixkonj]ugation (AK)
und der Präfixkonjugation PK) OW1LEe nach Formen miıt und satzwelısen-

— ] bzw trennen, auch Formen der ıtten erson VONMN denen
der Ysten und zweıten Person behandeln, weil Formen der dritten
Person 1n der Regel ın Satzen mM1ıt eigens genanntem auftreten, wah-
'end der Kopula der ersten und zwelıten erson das pronominale häu-

fig Le und be1l besonderer Betonung eigens genannt W1rd. Ahnliches

gilt VON den atzen, die verbale Konula die FO  5 des Imnperat1ıvs,
Kohortativs Ooder Juss1vs der zweiıten 'kerson hat, SCOWelit diese Formen VO]  3

denen des In  atıvs unterscheidbar SiNd:

Ü der Aritten erson ohne
a) KOp F SA 4,2.20.21: 558 10, 25393 C PEE,

aD TE 3a7 SA A Z2
KOpP 46,34; 47,9

C) Kon]./Neg. 13% 6> GZ21
} Kon):; —S - Kop= P S20
SE S57 P = KOD-= Prap: Gen 6,9

34 EIDERS m. eın formale Unterscheidung VO un! aufgrun
der Spitzenstellung VO' Subjekt und Prädikat 1M atz geht auf die E1ın-
teilung der Satzarten urc. die arabische Grammatiık zurück PeL.G:-K.
S140£) Zur Wortstellung 1M Yab. cf.BROCKELMANN , Grundriß 4'7b-

und .  2 Grammatık des klassıschen Arabısch, Wıesbaden
1972, 368 Der ıer "Kopulativsatz” genannte atz entspricht
HNELDERS ZNS

35 Vertretungsweise seı genannt: MEYER, Hebr.  Yamm.IlI1I 90 ,  W G/) un!'
59)

die VO: ANDERSEN (Anm.14) aufgestel Regeln und ıhre Ausnahmen
(39-50) , bes. und
Das Prädikatsnomen® ?ADin Gen in 1ST mÖöglıcherweise als Glosse w a
Wn den ext geraten  j ın der L er dieser oraussetzung
käme die Stelle als Kopula-Beleg niıcht ın Betracht, sondern ware unter

ET "kommen über”" buchen.
Dıe Aufteilun! VO: 6,9aß 187 problematisch. Die Vulg Ltiest zwıschen



AK-FO: Person m1ıt Z
a) KOp 653 I

39Kop/s —D 30,32

steht die ıC ren Person zwiıschen 3

jek Pradikat, das Subjekt die Snitzenstellung Die
meisten dieser Satzı  D S1Nd klassıfizierencdc P S 4, 7700772 81! 1
e 36472 SEA e identifizierend SiNd z und

36;13:.74; wahrscheinlich auch &- 2021 tztlich entsche1idend für die

Einordnung ıst die Determiınatıion des Prädikats* Dıie umgekehrte olL-

KOp 1sSt zweimal vertreten: 46 ,34 Er beiden
42allen handelt ich klassifizieren Satze F cderen veräanderte WOrt-

stellung allein mıiıt Er vVOr| des Pradikats runde werden kann.

46 ,34 antwortet autf die unmiıttelbar vorausgehende FYrage:
ı7 47,9 steht das Prädikat elınem gew1lssen ensatz

vorausgehenden reınen (Ohnea Deutschen d der Satz

")edoch” , "aber”" nıcht m.iıt ”aa anzuschließen Ein zwingender Grund
die und Prädikat 18r beiden nich

WE un!| 5233 kopulatives s dıe Punktatıon hat unterp?p >?7% den Yren-
Ne T°bir, unter W 2?X und Q°n den Verbinder Mer®*ka, legt ©  e die
Zasur zwischen dıe beıden d7jektive. Asyndese zwelıer Adjektive mıt
me 1ınsamem Bezugswort erscheint M1r ungewOhnliıich. Dıiıe Grammatıken schweli-
gen azu (CT G.-K. 132d und MEYER, @eb5br.. Yamm. B SE A
G.-K.,. 1 1 2mm faßt offenbar den zweiten eil der Aufzählung i v
„ 0 1 ı1) als asus pendens dem olgenden ar DD H2 au“ W1ıe der Ver-
gleich m1ıt Gen 7 14:; ExX 12 . 1D Sam 14.10 und Jes 213 andeutet. Dıiıe
gesamte u  V3  un 185 aber wohl als Objektkette Z U] vorausgehenden
S T  - Y der dıe an  u des finıten er 72 fortsetzt (cf

yntaxX 46C) , aufzufassen, zumal K die Doppelung SE
—+ n x1ı1>v)1 nıcht hat. il  WE Ta er al  Nn Kopula m1ıt ınhäaärıeren-

dem Subjekt verstehen, Subjekt 1STt dıe vorher gen  n  e Objekt-
15yketteQl”? 732 TYRO R3 E ıl »5(lef£. dieselbe 1N

\ 7 E 33B
40 In Gen 4.,20 un! Al ind die Prädikateb 7x 1W ? 22R und SEA . Pı

wohl als determiniert anzusehen: lın R 21 ergıbt ıch dıe Determınatıon
l1leicht Au dem Gesamtheitsbegriff 9 welcher determinierende Kraft hat
Wa MEYER, ebr. Camm . 5,2ä; azu Och Gen VO. Un  n %°
mıt olgendem determiniertem AT v nn g} Gen 4,2 1St eın Olcher
Begriff Leıicht ergänzen.

41 Cf.ANDERS (Anm. 14) A "When the predicate 18r definıte the PILIEC-
ferrede ı1st *EI) When the predicate 15 iındefıinite
the referred SCQUECNCE T When the predicate ST NS
suffixe Noun) expansıon e)8 NS S the OCCUrrenCce OT both
JueNCes Aarre GT the AaIle Order

4° "rule N(Anm. 14) (42).;: Gen 46 , 34 un! AA 9 ınd keıne
Umstandssätze Er Y LE
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erkennen. 1ST die Spitzenposıiıtion des Zzes nıcht durch OCcCer Prädi-
kat, sondern anderweitig, 7.. B durch eine Konjunktion besetzt, scheint
die Stellung der opula bei es ihenfolge VO]  .] und Prädikat rel

sSeın. 13,6 und 3,20 1Nd nachgelieferte ründungen des SE —
44angehendt 43

Y scheint ın IO das Sa besonders on

se1lin, da durch das Personalpronomen eigens dargestellt W1rd.

ä2 441 steht die ON VOL : ob die opula ihr als
46folgt Wird unten noch sprechen eın

Wird die opula VON ıner FO: mıt ] =— consecut ivum”"b
sS1e STEetTSsS Spitzenstellung eın, Sub7jekt und Prädikat folgen ın die-

SSr Reihenfolge
1E AK-FOrmen der zweıten und ersten erson ohne zl

Konj./Neg. Kop/S Gen 40,13? 42237
AK-FO: der zweiten und ersten Person m1ıt —? incl.Imp.)
Kop/S (Prap.) 4,14 ID SS 24,41: 45  10; A7<35,

Die übrigen FOrMenNn der (zweite erste erson, Imperativ) leten, WadSs

A1le Stellung der opula NS angeht, nıchts Neues Be1l den Belegen 188  N der
Genes1s die opula en das Subjekt G1NGg dem Prädi-
kat Umnmer eıne vorausgehende Konj]junktion Oder Negatıon anderte
diıeser Reihenfolge nichts
Be1 den Formen der 15 zwischen der g form PKLF) und der Kurzform

ohne](bzw. 1  ‚ Juss1V, unterscheiden PKKF)

43 Dasselbe gilt uch AI Gen 3615 der die Begründung für 36,6b ach-
lıiıefert; dıe jetzıge Versabtrennung verschleiert 1les

44 Unbetont könnte S da ın der Kopula enthalten, uch wegfallen 1es
1T ehr häufig der aı ın NSS, deren Subjekt das Personalpronomen der
ersten der zweıten Person 17 CS unten Gen Q0., 133 45,10;; 9 S HD

45 BROCKELMANN , SyntaxX 30C 28}
46 Man dürfte ıer aum einwenden, daß 1N Gen A 31 NU. das Prädikatsno-

Ne }  v  D verneınt sel, Lın A 21 dagegen der atz.
47 Autf die Problematik der SOM - "Konsekutivtempora" un! auf die Untersche1id-

barkeıt VO)] kopulativem un! konsekutıiıvem — ] bei der ann ıer niıcht
eingegangen werden. D diesem Thema G.5.OGDEN, Time and the erb
2 LN 0.'T.Prose, (1971) 451-469, bes. 453-465

48 Sam A 2 ehrt, daß be1ı besonderer eTtoNUuNGg das pronominale Subjekt
uch be1i der zweıten Person eigens genannt werden ann. Die Beispiele
für die erste Person re 1:12; Dan B3 Neh ILLE ind allesamt Spät,
Ps 1E textkrıtısch edenkliıch.
Damıt 18 ıne ehrung der Reihenfolge VO. Subjekt un Prädikat
ach eıiner Konjunktion der Negation Och nıcht grundsätzlich ge -
schlossen, W1Le die häufige Formel Yıa * {] MEl  \ 5I
15; 5153 2R Z c£ L16,:12; zeigt. Nur Sr eın Olcher Fall für
Formen der 1 und Person ın der Genes1s nıcht belegt.
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V, PKLIEF-Formen dritten Person
S_ KOp - 16,12: 26223 31,8(2x) 4127 44,10(  318 48,19
Kon7, KOP 194438 35740

C) — Kop/S 27433
aQ) P s Kop-= 55 37 ,20°
Normaltfall L1 Ww1ıe bei der die ihenfolge Seın.

Die Umstellung Subjekt Pradıkat ıst eilnem durch die

(in 3720 1STt das Prädikat das einlel Pronomen 1Nes
indirekten Fragesatzes) F den rigen Fallen allein

vorhebung des Prädikats. 3510 lLiegt VO. der autf
Neuen Namen ra51

n 21433 knüpft das Prä s
semantisch direkt Pradıkat des vorangehenden „  ich

gesegnet und gesegnet W1rd sein. Objektsatz einleiten R VON
521513 verleugnet SEe1LNEe Herkunft als iktische Interjektion nicht:

als sSOLche VELMAG > YJallein ebensowenig wie 23 3510 die Um-

stellung VO]  5 Prädikat Nnıch: .Yrken (cf£ A 20 Y viel-
scheint hniıer die jung des Prädikats Ausschlag

Ya PKLE-Formen zweiten Person

a) S> Kop - P  Gen 44,1
Kop/S  e  ° A,12

In Gen 619 handelt ıch enbar ıne plurale Jussivform, dıe
VO der indikativischen Form niıcht unterscheidbar 1er+ (c£ G.-K. 48G) .
Sıehe unten bei den Jussiv-Belegen

51 In Gen 35710 handelt Ssıch einen identıfizierenden Datz, LN dem
die Zuwelsung der Satzfunktionen Subjekt un radıka dıe Z  Le-
der naturgemäß schwierig AST. ANDERSEN 14) ımmt 1n der Formel
V O] Ex 1959 10 Nan den E1ıgennamen ia als Prädikat ( doch
scheint ihm die Reihenfolge FÜr einen olchen ıdent1ıfızıerenden
atz ungewÖhnlich: ”C 1auses Ln 4:C contaıns Sem ave the SEQUENCE

Ln nearly V CaAabDeE , 1: Lom 17 1Esealt L1S Aetfinıte: 41)
7 Al Beispiele für diıe Reihenfolge ınnerhalb eines Olchen
Satzes, aber NU.: reı Tür dıe umgekehrte Reihenfolge (ExX 155 Gen E
15 un! Was Subjekt un! Wa Yrädıkat eines solchen Satzes LST3
darüber entscheidet offenbar nıcht dıie Reihenfolge der Satzglieder.
Das lte Verständnıs der Satzfunktionen als "Thema ' {  =  Subje. und
'"Rhema ' Prädıkat) aM a da schon weiter. Yraäadikat SE asjenige atz-
glıed, welches die eue Informatıon über das schon ekannte Subje
enthält:. Dıie arabische Grammatik nenn: das Yadıka Tre  en "habar"” :
“BATYICAGE In Gen 3510 1s8T enbar ND die neue' Informatıon un
amit Pradıkat. VL Problem K OBERHUBER, SyntaxX des Richterbuches.

(1953)
52 ( R( Syntax 159a un! 160a 41)
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44 ,10 71 das pronNomMinNale Subjekt eilgens genannt, den Gegen-
Satz Aussage des vorangehenden Satzes C1LNM ( gegen”)
und eSs| den '"Ton trägt AI Taßt sich die Umkehrung der Reihen-

Oolge VO]  5 Wl und Prädikat wieder urch d1ie besoncdere Betonung des
Pradıkats begründen. Dıie Kopula en das] welches uUurC|
ON Die umgekehrte Reihenfolge der Satzteile findet ich

4 ,14b: Kop/S die entsche1idenden Stichworte r ya 1nd hier schon

gefallen, die ihenfolge W1I allein Konsekutivtempus’ Ar E De-
SsStımmt

PKK . ohne — USS1V
a) KOP s_ 4917

—-KOp U 2627
C) -Kop/S 24 ‚51

Im Juss1iv geht die opula den rigen Satzgliedern OLaAqUS y uch sS1ıe
53keın kopulatiıves 1hat einziıge opula-Beleg für 1Ne Form des Ad-

Ortatıvs welist ese. Pos1ıtıon auf W1Le VEE; RLA
pronominale steht hliıer N1C| aufgrun besonderer Betonung, SONdern
weil > 2A0 7N1erweitert 15 (Kongruenz !
\ I PKKE'=FO: m1ıt ( ' Imperfectum consecutivum')

der E  Jle Belege für die m1ıt —x welche der Genes1s AT i2  ®  ©
er ege VO)]  5 C 2 ausmachen, S1Nd die wenigen Fälle, bei Ooffen-

Kopula-Gebrau« vorliegt, auszusondern. en  3g häufig
15 der Cal iın bestimmten formelhaften Wendungen W1ıe

3Kıg ummarischen Altersangaben des
GLE gesamte Lebenszeit VON Oder
"DN eın VO  3 Jahren”" (=PN Jahre alt)

A genealogischen Angaben des
54“G1e SOöhne VO]  5 PN waren er und ”  D]

53 Der eiınzıge e eıner Juss1ıv-Form hne 1(Gen STtCamm Au
eınem poetiıschen Text; doch scheı1ıint ]Jussıves a&als reıne Kopula
ımmer voranzugehen, während 1ın Verbındung mMmıt eıner Präposition
(z.B F fl uch ach dem Subjekt stehen ann OL Sam VFa
mıt Kön OTn
Auf die 'orme fLür die Altersangaben entfallen die Belege: Gen 545
A 204231l 9,29; J3 ia 35,28; A (eine ahnliche Formel
fındet S  ' bei Gen Z auf dıe zweıiıte Formel die Belege  8  2 Gen S TD
LLL 25,20; 26,34; Dıiıe geneabgische Formel findet iıch Gen 9,18; 55
Z B TD D A 12
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Allen Formeln liegt die Struktur 1-Kop zugrunde
Be1ı der Plural-Form 12:1 21 stahen der Kopula-Belege eıner sSOL-

Formel. Von üÜberaus häufigen F’OIM D T (cf Anm. 30) S1ind
20 Belege als Kopula-Belege werten, acht daVvO] stehen 3

genannten formelhaften Altersangaben (Gen 5 2331323 .  Za f AA
26,34; Einiıge dieser Altersangaben E R T e 2520 und 2!
34) können durchaus als temporale Nebensätze aufgefaßt werden, die eın De-

stimmtes eignis des fixieren. Alle rıgen
opula-Belege der m1ıt ]finden 1LC! Satzen der gleichen Grund-
struktur

a) 1--Kop 2,25: 4 s s 19 47 0522A8 39, 509
1-Kop/S 4,17 21208 . Z

Dasselbe gilt für die wenıgen femıniıinen Belege ( ? AD 1: 10703 41 7303
19,26(?) A TU 204252 ege FÜr Formen der ersten zweiten
Person der m1ıt E Le die Genes1s nicht.

ZUS:  assung
ergleicht die 5 VILL aufgeführten Grundtypen NSS m1ıt VeL-

baler Kopula der Genes1s, aAssen sich folgende Regeln für d1ie Stel-

Jung der Kopula au:  en:

Dıie Kopula der und der ohne Isteht zwiıschen Prädi-

kat, Subjekt Prädikat die Spitzenstellung des einnehmen.
Die Kopula der Konsekutivtempora' mıiıt und

des Juss1vs mit und ] ELE die VÄS des Satzes.

IsSt die erste s1itıon des Satzes niıch: durch Subjekt Pradikat,
SONdern yrweitig besetzt KonJjunktion, Negatıon, Adverb) p ıst die

Stellung der Kopula Ya
Die Reihenfolge VO]  5 7 und Pradikat 15 unabhäng1ig VON Stellung

der opula. Die Normalfolge 15 auC. bei vorausgehender bei
55Hervorhebung des Prädikats a

55 ıneg Bestiımmung der Gründe FÜr die Umstellung VO: Subjekt
un!| Prädikat, tTwa ach dem Muster VO: (Anm. 14) eun "rules"
(39-50) , wiıll MLr nıcht ge  en. Die Unterscheidung VO) identifizieren-
den und klassıf1ızıerenden Sätzen erscheint M1r be1ıi ANDERSEN recht hılf-
reich, dıe Bezeichnung 'circumstantial clause' ru dagegen unklar.
ach ANDERSEN hat der klassıf1ızıerende die S der "cir-
cumstantıal clause OT classıfıcatıon" dagegen die x
Wann ber ılLsSt eın atız eın '"Umstandssatz'? 15 als sOlcher "depen-
dent'? In Sam W soll der Adritte eın Umstandssatz seın, während
die beıden vorangehenden NSS koordinierte "non-circumstantial clauses'



Die Kopula ersten zweiten enthält hauf1ıg, die

perativs Subjekt des Satzes. Dies eın hinreichender
aber kein notwendiger Grund den Gebrauch cer Kopula ım  zu seın

Die syntaktische Grundstruktur Cer N(" mıt verbaler Kooula

Nach w1ıe S, die Genes1s so.lLlen Folgencen die Y

verbaler Kopula im Buch der Psalmen analysiert werden Neben der Stellung
] Prädikat wırd die weıteren

gliedes me1ıist des "Dativobjekts’ '?—Praeposit-.ionalis)
beobachtet.die Gruppe S -

a AK-Formen dritten Person

a) Kop/S Datıv: 83 {Aa

b) Kop Datıv - S - P: 42,4 Dativ: y
56c) P ROop: > S 64, f { 22

P - Kop Datıv - 5: 119 54 Dativ: 39 ;

AK-Formen der zweiten erson

a) Kop/S M

Kop/S Datıv: 99 , Dativ: lı
c P= S - KOp Datıv: 90,1 Dativ: 137)
) Datiıv = S - "Kop
e) Kon7. Kop/S - P - Dativ: Ps 59,17 61, 63, Dativ:

seıien. Dem ann iıch aum beistiımmen. eıter Wıe verhalten sıch dıe
Begrı Te 'coordinate/subordinate dem egriffspaar circumstantial/
nOonNn-C1L1rcumstantıal” wıe ’dependent/independent' (alles rule

45}? Unklar bleibt weiterhın der Gebrauch V O] 'definite/indefinite
ZUg auf eın Su  1Xe! noun"' rule 46) Handelt iıch beı

diesem egrıffspaar formale der nha  iche ategorıen des Nomens?
G die Bemerkung die "decreasing Order ÖOf definıteness beım omen

40 unten
Die Punktatiıon zıeht aRRND ur die Setzung des Atnah Z.UM ersten Halb-
Vers. Dıiıe las Och D ?8N5 ]  2 Z0OG 1es als Genıtıv

yn.( BENAOg  E 7 W:  7 als ganzesS das Prädikat des zweiten Halbverses ab-
BEAOC Vn LWV EYEVNINOAV MANYaL XÜTWV.Die falsche ‚uSam-

menziehung entstand wohl dadurch, daß die V. 8a V. 7Ic ZOG ı uch
las sS1ıe wohl LINE FOorm VO)] l Begınn VO:] M8 jedoch ka
+ 3 {Ct. ÜhbwWINGETAL = H’}  _2 W. GROSS, Verbfiform un! Funktıon ©9 ba
tol für die Gegenwar (St. Ott aı iean geht auf die Stelle, SOwWeit
das Register un QGIDE, Ooffenbar nıcht eın.

57 In der FOorm ANn3TtT des Prädikats steckt mÖöglicherweise ©1 alter Rich-
tungsakkusativ (G.-K 90g) D daß ıler eıne onstruktıon vorliegt,
die dem ppelten Dativ bei 9 entspricht (”)jemandem Z.U. WLlr -
den ]emanden Hilfe kommen Diese gerade poetischen Stuücken



S11 AK-FOÖTmMen ersten

a) S: - Kop- P -  tiv: ’ Dativ 077)
30,8 140623Kop/S v

C) Kop/S Dativ: 79,4
Kop/S 3745

e) Kop/S Datıv: 69,9
Praep. Kop/S ATa (Präp 10 )

Kop/S Praep. 13022 (Präp. DY )

IV Inperativ
Kop/S Datıv: 30,11 Dativ: '1‘7)

ur PKLI—FOormen der drıtten Person

a) Kop/S 63,11; 92,15
Praep. N +1271

Y PKKF-Formen der zweiten dritten USSL1V.
KOp -  s V 9,10; 35 69,26; 9,8.9; 1413423 1A9

80: 13072
PKKF-Formen n  sten Person mit .
Kop/S 18,24; 13778

Überblick die Grundtypen des N! mit verbaler Kopula Psalmen
erlaubt OLg allgemeine Beobachtungen
B Die Belege die eba Person treten die die zweite
erste Person und für die Formen des JusSss1ivs zahlenmäßig

Die tivtempora' mit A mit } S1ind S

unterrepräsentie: (nur 18 ,24 T

Diese, Vergleich mıt Belegen der Genes1is TgeWOTNNMECNEN
erklaren sich e1l.« unterschi|  en 1iterarischen (jenus,
die Psalmen darstellen: S1ie Sir überwiegend nich: erz y SONdern

des vorkommenden Feminına auf { -]lassen ich of als Richtungska-
SUÜU:  N syntaktisc nicht unterbringen ( Ps ö 92,16; S 10 5I
r 10.,223 EX HIET findet SsSsiıch LN den Psalmen Och zusSammnenNn
M1t D17r (Ps unı als Prädikat LlLm bedingten, iırrealen NS hne
Kopula (Ps 94,17/)

58 Imperativisches ıL  S mıt oppeltem 1V findet ich och ın Ps \
un!| pA jedoch olg der Dativ der etro  enen Person 5 unmittel-
bar auf die Verbform, der finale Datiıv, der dem Prädikatsnomen 1mM
entspräche, TST darautf: i} ® —5 (Person) —‘5 (Sache) ır ]emandem
etwas sein/werden/dienen/kommen"
Die Orm 7 kommt. lın den Psalem überhaup 11U. ünfmal NLENT 1er-

ı7 11 NU.: einmal Vmal, wıe AMSLER, '.AHAT 478 _zählt) -



60V sprechend y D 671e Yıchten sich handlungsfordernd (Jussiv eın

Gegenüber (zweite Person!)
Was die Stellung VO]  57Ta Uund opula zueinander angeht,
ıLeten d1iıe Psalmen keine DeuenN Kombinationsmöglichkeiten All. des

'dreigliedrigen' NS erscheint Form eines der Grun  9

(T)J0S. in e PE (2) P-=+=KOp _ =<S) 9} Rop - S52 PS 4) Kop/S - P  (5)
Kop/S. Dabei 1E Ad1ie Spitzenstellung der Kopula mıt Ooder Ohne

1Lerendem nich: eın den Juss1ıv- und Konsekut1ivformen
vorbehalten (c£ 42,4 12638 79,4). Alle rigen Satzglieder gruppieren
sich d1ıesen dreigliedrigen Ke:  3 herum, allein die kurze F'O  3 *m eıne
ffiıxierte Praposition m1ıt dem Sınnn 1Nes AatıVus VELIAG ın
d1iıesen Ke  2 einzudringen und ıch der Kopula unmM1.tETe. anzuschließen
Formen derse l1ben aposition m1ıt Schwereren Suffixen 4934 90,1; D7

99,8; 09,25) sonst1ıge 1Ve (Ps 19784° 69,9) und andere präpositionale
stimmungen (Ps 3428 vermögen dies niıch:

Verbale opula "Tempus ’ Naoaminalsatz

Ohn  D das vielbesprochene Thema der 'empora lebräischen und ıhres Aus-
druck:! durch die en on ]ugationsarten hier aufgreifen AL wollen, S11
doch noch eın 1C autf Häufigkeit und Verwendung dieser verbalen Ausdrucks-

bei der Kopula allen. Von den 104 Belegen für ı1924 In
Psalmen allen 43 F’Oormen der e1lıns!  ießl des Imperativs 56 auf
Formen Cier auf rıge YFormen des erbums. Von den 43 Formen der
ind 23 als KOpU.  ege 5 VONMN den 56 der
(23,2%) unt:« denen Juss1ıv-Formen (einschließlich 18-91
A der Genes1s 15 das Verhältnis etrtwas quSgewWwOTECNEL : Von 101
Formen der ind 33 als opula-Belege anzusprechen SA VON den 206

60 ZuUuUr Termiınologie un! ZU. Unterscheidung VO' “Besprechen” und "Erzählen"
H.WEINRICH, Tempus. Besprochene und erzahlte Welt. tuttgart PF

bes. 18-21 und 38-50 W.SCHNEID (Anm.2) Gramm. 48 182{ff) hat VeL-

sucht, dıe Ansätze WEINRICHs für die hebr. SyntCaxX £fruchtbar machen.
Ps un! A die Punktation SC  O 55 uUrCc. dıe 1L1ınea

maggeph en! Mmıt der Kopula zusammen. Dasselbe . findet sich, auf
folgend, außerhalb des erns hne ınea maggeph Ps 59 61;4; 63,8
un!' 3022117

62 ıne unerklärlıche Ausnahme macht PSsS 122 Y 7182 HA Auch 1er
Z.U Prädi-SsScheint dıe Verbindung ehr est eın FAa 187 NU.

katsnomen, nıcht A Kopula zıehen, 1so Twa 1m Sınn VO AI
AL Eınen Grund Lür eın '"delendum' (BHK, jJedoch nıcht mehr BHS)
ehe ıch nıcht.
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Belegen der einschließlıch 7,777 und Juss1ıv-Formen ind
I2 7%) Berücksichti: die 'atsache ıch Hebr aufgrund
der Inversionsregeln die ‚usalien der als tempora'

der .1Nen Seıite ‚UuUSamNmMen der yals 'Präsens/Futur auf
der anderen Se1ıite gegen!  rstehen en sich der es1lıs auf-
eıten der Erzähltempora VOINMN 203 egen 62 Kopula-Belege (30 5%) auf-
Se1lten des 'Präsens/Futur' VO)]  5 62 egen 27 Kopula-Belege (25 6%)

der Psalmen S1Nd Belegen für ö1  MD I nsekutiv-

tempora ' zweli als opulabelege betrachten, Ssıch das Zahlen-
verhältnis der Kopula-Belege für die beiden Seıten des Tempussystems N1LC\
sentlich verande: (55 6% 4%) Von den 27 Belegen der räsens/Fu-

der 1äßt siıch allentalis 111er 41 27) als Pra-

deuten, alle rigen 1Nd Zwang LOos dem Fut  E Oder zumindes
(”sollen”) wiederzug‘ den Psalmen 1iegen die Verhältnisse insofern
Eetwas anders, als Kopula-Belegen der drei Offenbar Wunsch-
satzen (Ps 109 130 ZWe1 zeitlosen Aussagen Extratemporalis V

der ge‘ durch die ausgedrückt cf —K 106k und Hebr.
GTr amm S 101 92 1 12 und SLN NE. Zukuntftsaus-

Sa steht, die als SC| aufgefaßt werden kannn (Ps 63 11)
Dıie rigen Kopula-Belege der Buch der Psalmen 1Nd eutL1ıCc| Juss1ıv-

Echt präasentische  v NSS verbaler Kopula LNNEe © 111er zel  ıchen
66Fixierung der Gegenwart ind also äußerst se]lten Die ‚OP! der

63 SO das grobe Schema der herkömmlichen Grammatık Ich habe ıch beı
diıeser Betrachtung auf die ensichtlichen Indikative beschränkt,
Imperative un!' Jussiv-Formen, ebenso die beiden Belege Pr dıe KLEFr+
Gen un! Sın aber außer cht gelassen.

64 Iın Gen 515 b folgen relıl NSS hne verbale Kopula steht StTatt-
dessen das YONOMen separatum —K aufeınander, der vVvıerte
dagegen hat die Kopula IT RATSCHOW (Anm 17 hat den Unterschied
dadurch erklären wollen, daß der lLetzte der Ller rallele NSS "durc.
Hinzufügung des bestımmenden WoOortes 'Hungersnot ' über die ıden-
tısche Gleichung hınaus SAaC  - LTeststellenden Charakter zeı (5)
ach RATSCHOW handelt *s iıch eım letzten der LOr parallele NSS
1sO nicht mehr identifizierenden, sondern klassı-
fizierenden Abgesehen V O: Zweifeln der 1C  igkei dieser Ana-
lyse hat schon dıe Untersuchung DERSENS (Anm 14) geZel1gt, daß der
NS hne verbale Kopula identifizıerende und klassifizierende Sätze au s -
drücken ann.

65 Beıde Belege haben die Struktur KODP bzw. op/S dem
entspricht aufseiten der AK+\die Orm: ı +Kop/S (Ps 1'

66 amt iıhrer Parallelform A  +) dıe als reine Kopula den Psalmen
nıcht (Ps D hat HI der Genes1is siıebenmal belegt C N
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versetz zolg41ich d1ie Aussage des NS die reale usalimiten den

Juss1ıv-Formen ın gewünsch‘ Zukunft. ;1e ıch dasselbe einheitliche
Bıld mittels der und ıhrer Parallelform, der PKKFE+ Y auch für dıe Ver-

gangenhei zeichnen, ergäbe siıch das den ranmatıken geläufige Bild der

dreı Zei tstutTen

1 tSTUTe

Gegenwart AB  ralis
D Zukunft, ST Juss1V, AK+1

'ergangenheit AK , PKKF+ ]
D W1Le WLr sahen, echte Zukunftsaussagen 1N NSS verbaler Kopula hiın-

Aussagen m1ıt BeZug auf diıe ergang:  eit eNMa3ıg S: zurückblei-
nach einigen Gramma: en die Aufg: der verbalen Kopula da-

aur beschränkt, den Zeitbezug des ursprünglich zeitlosen autf die Ver-

gangenhei SsSichern und/oder "'modale Verhältnisse usdruck

bringen. L1ießen Sıch die Zzeli  zUuge einfach durch die Kon]uga-
t1onen der verbalen opulla Oder durch deren völliges en fıxieren,
läge MLE eın Zeitwort' m1Lıt klar gegliedertem Tempussystem' VOL, w1ıe
W1r Aaus aen  J. späteren des lebräalischen kennen Eın Blıck autf
diıe Kopula-Belege des Psalmen belehrt 3 o 1ın eıner

Reiht  D VO]  - Fäallen der m1ıt verbaler Kopula der einen us schil-

dert, der Ü: als .rgl  nıs einer Handlung der Vergangenheit Zeılt-
des prechers vorliegt, keines  1s oa 1DsSt schon der V

69gangenheit angt
67/ z .B BERTSCH (Anm.
68 CI MEYER; SB Yamm . - A 01,/7a-cC (D53=2.2) Daß die verbale Kopula

tatsächlich ıhren wıchtiıgsten ZweCck als "Tempuszeichen' 1M FTÜLLL;
darautftf legt (Anm.46) nde seıner ausführlichen Untersuchung
Och eınmal großen Nachdruck: n other wOrds the only consistently
applicable viewpoint Ot the erb *mS L1S hat LE understands 1
primariıly ın terms Otft function temporal indicator. S unıque
standpoint 185 OI! which the erb has hroughout the entıre ıteraryvy
period COvered Dvy the 1Ca materıal, hat ‚VeIll T A 15
agulred viewpoint Y 18 obviously e@)el which pertaıned YOoM Vır
early ate.,

69 1so uch eın Duratıv SA Bezeıchnung VO: Handlungen, A1ıe 1N der
Vergangenheit andauerten der ıch wiederholten; z .B. Pirge'"abot S
10171 N 2 N ]: "er pflegt sagen” (OE, MEXYXER, ebr. Gramm. AF

(54 oben). Folgende Belege mOÖöchte ıch hıerzu zahlen: Ps LQ 14
+); Z +); S3 AA 59,17(- 61,4(-)3 „8(-); 69,9(+);
L c=) 109,25(-  3  z (+ E 22 Ich 5 dıe bersetzung VO:

c KRAUS, X 1—-72 (Neukirchen 419792) einmal daraufhin durchge-
sehen. Eın (+) hinter dem eg deutet die Stellen a dıe prasen-
tısch übersetzt, eın (_ lejen1ıgen, beı denen eın Vergangenhe1its-
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Dıie Übersetzer eifien sich melist m1ıt 1ıNer Umschreibung durch das
Perfekt A  werden'  ”  J verschleiern das Tempusproblem.
VON NSS verbaler Kopula der AK , welche echten '‚ergangenhe1itsbezug her-
%o ınd nıch: Sal ran y l1iegen den Psalmen enmäßig hınter

denen, d1ie UuS Oder CIl  n1ıs eine;r UNG der Gegenwart des

Sprechers ausdrücken. Otft erg: ıch der Bezug Vergangenheit nıcht
erst Adus der D  etZUNg der verbalen opula, SONdern W1e auch SONS be1im
NS ohne verbale opula dus dem Zeiltbezug des Kkontexts. stehen fast
alle angeführten Stellen, denen CQie ver!] Kopula dem NS '‚ergangenheits-
bezug scheint, geschichtlicher Erinnerung' des SP:
chers. Von einer Fixierung des NS ın der Vergangenhei allein durch die
verbale ‚ODU. der kannn auch hier N1C| die sSea3in. mÖöchte
vermuten, sich 1N weitgehend erz  enden exten W1LEe ETWw: der Genes1s
die Regel bestätigt, wonach d1lie verbale Kopula der den NS auf die
gangenheit 1X1e Diese Vermutung dadurch werden, GYram-
matıiıken ihre ispiele JeLN aus er  enden Texten wählen. Dafür, sich
Te1LNE NSS auch ohne verbale Kopula autf und Vergangt  eit ailt:ein
durch den beziehen lassen, BROCKELMANN d1ie ispiele e
ral größte Te1il der NSS ohne verbale Kopula ı1st ohne

Zeitbezug, auch BeZzZug Gegenwart, drückt ustände und Sachver-
als SO.  e als 'an ich' stehende auS , ohne S1e auf der e1itctlLiıinıe

ZUg auf iınen anderen Sachverhalt Sprecher markıeren wollen.
können SO. reinen Sachver] durchaus eindeutig ze1iltbezogenem

KONTEXT. stehen. Eın Beispiel dafür 1Nd die erzählenden
der Genes1s eingestreuten genealogischen ısten, ın denen knapper Form

estgehalten Wird, 1ın welchem Familienverhältnis STANd. In den
To1l“aot ‚SAUS 36) £finden sich solche ın den Erzählzusammenhang einge-

Generationslisten, die die Formel: PN-- , PN3 , PN9 , PN4 &:
7  N teristisch 1STt.- 36 ,1-8 werden ZUNaCANS die Lebensum-

Saus, sSeıine Verheiratung Mı drei kanaanäischen Frauen, Cd1ie
Se1lNer Kinder Se1ın Seß.  racen autf dem irge Seır kur erzahlt,

36,15-19 die aus Esau hervorgegangenen uptlinge der Edomiter

Cempus wäahlt.
70 Ps 30 ,8; 37253 64,85; S Z 79,4> A 89,42; 99 , 12673 4°2)
T Dıie Beıspiele 1ınd den Grammatiken großtenteils gemeinsam  i cf.BROCKEL-

SYyNTCaX 14c und MEYER, Dı YTamm. S 9052 Gen D
e1ı1ne Oographische Not1iz tatsächlich als Erzählzeit aufgefaßt W&L-
den muß, scheint MLr weıfrelihaft. C.WESTERMANN , Genes1ıs Tl
Neukirchen 1974, 249 (Text) und 25° (Anm V. 10)



listenart1iıg ın reınen NSS aufgezähl dem dazwischenliegt
36,9-14 scheinen ıch ®  Z Formen, Erzählung und Liste, mischen: V -

errschend 15 das istenartige Aufzählen der ‚SAaus der Re1-

henfolge seıner dreı rauen, treten dreı Formen der_

e:it (PRKF+/44) autf V.11a 7n7'1, V 115 77274 14b y As u 8 Die opula
427 ın \ .4 15 nach den Inversionsregeln ebenfalls als Zzelı auf-

zufassen
Die drei Gruppen der Esau-SOhne wercen der genannten Formel

D 7 211N- bzw. ausgeleitet, wObeı ımmer der N  \Jame einer
der Frauen Saus dem 10YV steht Va4A2D A V.13b: Basmat;
V, 1da: Oholibama) Die dreı NSS untersche1iden ıch esehen VON den Eıgen-
Nanen noch Lın elınem welıteren Punkt o und V. 14a die verbale Kopu-
la Ta K S1e nıcht Gehören V 135 und 1da der Vergangen-
he1ıit Sınne Srzählzeit ]la-b und 14b anı V.1 dagegen der eit-

losigkeit' cder übrigen Liste, welche W1r Deutschen mıt dem Präsens W1le-

ergeben Die rsetzungen autf d1iıese YEC| untersı  edliche Ant.-

WOTrtenR Mir scheint der untersı  1iedliche Gebrauch der verbalen Kopula
ansonsten beinahe identischen atzen, die innerhalb des Kontextes Cie glei-
che Funkt1ıon Nn , 1ın diesem das Ergebn1s der UunNng
der Formen seın, die auch anderen Stellen des Textes sSıchtbar Wird.
Andererseits scheint die tempusgebende Kraftft der verbalen opula nıch

cstark se1ln, älaß sS1ıe eın Nebeneinander der beiden NSS mLıt und

opula ın gleicher Kon:  LON unmÖög ic! machte .‚ Wir bewegen uns ın
d1iesem offenbar nich: auf dem GE der SyntaX, SONdern der
15 Eın weliteres Beispiel Aaus der Genes1s vielleicht erläutern,
Was m1ıt diesem stilistischen Gebrauch der verbalen opula NS autf

2 ıne Übersicht über dıe Übersetzung der erse 2 3D- 14a und 19a
ergibt eın buntes Sa

12b 13b 14a 19a
n E e

1K TJOCXMV NOCXWV
Vulgata SUunNnt eran
Zuüurcher CL ZUN: S1ınd ınd(1958),
HAMP/STENZEL (1963) D

VON (ATD S1nd ınd
Einheitsübersetzung (197/74)
GUNKEL, Genesis 1964 ınd iınd ınd

(rev.191
Jerus.Bibel (1970) sSınd SN S1ınd ınd

B tTwa In der Weise, daß der Gebrauch der Kopula den Lln die abgeschlos-
1391 ergangenheit setzte m1ıt dem ınn: Dıes die SÖöhne der

55



ıch hat_.

42,9 W1FLr: agyptische OSeEe: se1lınen Brüdern beim VerhöÖör VOT

9R N17 MX MN DANXN 57 3an Gegen diesen I Orwurf wehren
ıch dıe Brüder m1ıt den Worten 11) F} 7 A 19 MN M3IN Y \n 95

m9 5507 1 w > 1G OSe be1ı sSelıner Meiınung: 14)
ID& 59555 1n > 5 SN N 2717 »und nOoch ınma l versichert

16) DNN D 7555 11y 15 Ir Nach ıhrer clckı berichten dıe Brü-
der Vater, W1ıe G1e Ägypten FÜr SpLioNe gehalten und W1LEe
G1  D ıch den IOrten verteidi: hätten: 343 Ta N > 1IMIN 1}

H S1ieN 1ıhm auch VOTNN der Bedingung, dle hnen der Herr-

cher Jenes N gestellt ün den Fall, G1e ruder Sımeon
W1.  Yrerhalten Y1?® 34) N 1YT7N] N 1 OR D 7TN 1n 23
ON [} 7 DAN 5 > 55575 Es 15 auffällig, der 'orwurt OSEe: FTAr
Se1id Spione 9.14.16) als ohne ver] opula, die der
Brüder: 1Ne echte/wir 1Nd keine Spione  1 349 als m1ıt
verbaler Oopula der formuliert 15 BROCKELMANN schloß adus uNnSeTrer

74
y die ‚Op als Rückhalt für eine Negat1ion stehe, doch findet

ich ußer kaum 21n weliterer Beleg für diese These
die unterschiedliche Auffassung des Tempus ın den beiden verneıinten NSS

m1ıt verbaler opula könnte wieder elıne Reihe VON rsetzungen anı

führen ]edoc!] Übereinstimmung darın erzielen seın, die
beiden Beteuerun  n der Brüder: 37} 120748 7235 ünda 1°  > N »

N? E A n eitlich auf 1Ne sStellen S1ind, 1C
die Gegenwart des Sprechers. Eınen eitunterschied zwischen beıden Aus-

Sagen Scheint die ODULa der n:  a. N1C] anzuzeıgen.
Eın weiteres Beispiel Aaus der CGenes1s 46,32 und 34) wıder. deut.-
Lich die häufig geäußerte Ansiclnt7 S die verbale Kopula Cer den

(sıe 1ınd jJetzt niıcht mehr)”.
74 BROÖCKELMANN , SyntaxX 30c
75 Daß x b uch nne Kopula als Verneinung des NS stehen kann, zelgt

E :5 H72549 x > 7:‚ den BRÖCKELMANN , SYyNtCaxX 32a se1lbst S
1 Ffür d1ıe Verneinung des NS durch x b anführt. Über die üb-
ıchere Verneinung des durch -  An siıehe Oort 372 und MEYER,
ebr. Yamm. AT 90 , (8)
Dıe meisten Übersetzer uch E wählen das Präsens, einige N
ZUNZ, BUBER, GOLDBERG) 7zıehen S1ıch mıt eıner Umschreibung Aa der
K Lemme nıe ınd W1LLr Kundschafter gewesen") p die Pr  isch auf
eın Präsens binaunsiaäuft WLr ınd uch jetzt keıne Kundschafter')

A A N  v Syntax 10 E3033 BOMAN , Anm. D 31)



eindeutig der Vergangt LE zuwelse, daß solche NSS ustände wieder-
die FÜr die Gegenwart nıcht gelten.

VON Kapıtel 46 der Genes1s belehrt Josef eıne Brüder  mar Ü
welchen Beruf S1e VOLr dem Pharao als den angeben sollen, damıt
SGS1Le de GOsen ansiedele. V, 37 gıb JOoset die wıeder, die

dem Pharao die Ankunft seliner S1ppe L1 Agypten mMmıtteıilen wiıll:
MÜUN An DE 12 71370 JATEEN INX IM C} DA TV

MN Z Sr A
die des Pharao, welchen Berutf S1e ätten, SOLIEeN die er

antworten 34)
27013709 PE Y DL 2 1370

Als d1ie er wırklich VOL Cen Pharao gerufen werden, S1e
auf SEe1Ne EL 2 '} den 4

2 D S Ka n E} 1NX 1y
1n dem m1ıt eingeleiteten VO)]  5 632 noch

Zweitfel eın kann, OD Aier nıcht VOTN der Vergangenheit allein d1ıe
Rede 1i1st Y W1Lrd durch die Ln 46 ,34 und A L3 Wwledergegebenen Antwort
der Brüder deutlich, die Gegenwart zumindest ın die Aussage einge-
schlossen Ta (MNY ] Daß die Aussagen der be1ıden erse denselben
Zeltraum UNSPANNECN, kann kaum ZWe1ltfe. werden; dennoch steht ın der
Sten die verbale Kopula, der zwelıten FA
S1e Wenn W1Le 1L1N isplielen Aaus 42 S O] durc'! die opula der

keın nterschied der Zeitsphäre angezeigt W1lrd, WE 10N Koanmmt
3() auder verbalen opula 1ın SO. NSS überhaupt Zzu  o} Die Antwort

diese 1SE deshalb nıch leicht inden, WEeN.  35 FÜr das Setzen Oder
Weglassen der Kopula Ooffenbar keine sprachliche otwendigkei besteht.

78 Dıe i hat n V  W XvVÖpEG Yap UTNVOTPOOOL NOAV ın W ber
XVÖDEC UTNVOTPOMOL EOMUMEV.
Ebenso LN der LAX, dıiıe Vulgata hat "pastores OV1UMmM INU.: ServVı F3ı  ‚08

80 S1ie leg TWa auf der Lınie VO: (Anm. 46) der S6453 bemerkt:
IS erb 2n L1N addiıtion CO S ast arratıve sage, appPeais 1N
"sSTative” eCcNSe , CO iındicate sıtuation which L1n the past and
1C. persists ınto the speaker's Present ME hne auf dıe rage
des Zusammenhangs zwiıschen der und dem altsemitischen Statıv e1Nn-
gehen wollen (T MEXYER, ebr_r. Yamm. SE 1014 ( bleibt
doch Ffestzuhalten, daß Satze m1ıt verbalem Prädikat ım Statıv als NSS
anzusehen sınd, da der Statıv nıchts anderes als dıe kon]uglerte Orm
des Verbaladjektivs 1S+ (T W.von N , Grundriß der akkadischen
Grammatık. Ör 47 , 1969 77d-e (1} In einem dessen Funktıon
gerade dıie Zustandsaussage LSE: gäbe eigentlich nıchts Überflüssi-

als den Statıv eınes Verbums 1N der Funktıon einer Kopula.
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erfolgt glei nach Belieben des rS. ZwWeli Chtungen könnten
LÖSUNg beitragen

Alle ispiele fanden SsSıch gespr  ener nıch: innerhalb des
E;rzählfadens81

allen allen lag der 'Ton auf der Dauer der erwähnten uSsS

Vorgänge, 121e Sich Jeweils eın "schon immer” DZW. "noch Hie. SINNge-

Die verbale opula der kann gesprochener Offenbar alltkein die
Funktion die Dauer des den ausgedrückten ustandes beson-
ders hervorzuheben diese LON der Kopula auf die
e  t, mit der Herkuntft dieser on7]ugation altsemitischen
Statıv zusammenhängen.
Was ın elnenm der kunstvollsten räischer eın echtes
Stilmittel JeEeWESsSECN Se1ın INa , Ta Stücken späterer biblischer Prosa viel-
leicht vÖLLig untersı  OS gewarX weggelassen worden, A

KROpPATS2 zahlt Se1ıNner "Syntax des Chronik' vier Belege,
denen der Chronist gegenüber der Vorlage die Kopula wegläß Y ]edoch
einen, S1e hinzusetzt, weil sie, W1ıe KROPAT meınt, das pronominale
Subjekt enthält:. Diese Änderung des Oon1s 157 für uNseTren ZU:  ‚ang
insofern interessant, weıil S1e möglicherweise Aadus stilistischen Gründen er —

OL1g ist Die Szene eNtsStammt dem Bericht den der Koalition
Josaphat/Achab gegen die Aramäer des Ost7]ordanl. Gilead.

81 Die Beiıspiele au  N Gen 1Nnd ıler aum unterzubringen; S1e ınd aber
glicherweise das Ergebnis der Mischung VO: Erzählung un! Liste 1M De-
reffenden Abschnitt Gen „9-14

82 OPA'  7 Syntax 10 30)
83 Die Belege SIN Sam Z Chron IS Sam „ 26/71 Chron 73248

Kön 0,6//2 Chron 9I5' Koön 14 . 30/72 Chron Z 1D Da der GATEN1iEST
dıe Einleitungsformeln den Reg1ıerungszeiten der Könige VO): uda et-
Wa anders formuliert als die Vorlage, erscheint ın den Altersangaben
e1ım Regierungsantritt der Name des betreffenden KÖönlgs häufig Och
eınmal. Chron 1äßt 1N diesen Fäallen die verbale Kopula WEg Koöon
B Chron 26 Kön Z Chron 2153 Kön SSS Chron
EFE

Kön 282 33FE Chron 15 3Z% hinzu kommen Chron 1120772 Sam 23 B
un! Chron Kön 8I7l dieser Stelle andert Chron dıe atz-
konstruktion, indem das einleitende , der Vorlage wegläßt. An
den übrigen Stellen miıt echten opula-Belegen geht die Chronik mıt
der Vorlage Öllig überein er Chron 1L FL Sam Y Chron BTA

Sam 23115 Chron Br 1LOAA Kön ET3 Chron B Z Sam O42
Chron 1813772 Sam 8,14; Chron DE Kön 1276 Chron S 1TLF
Kön 15,14% Chron 18,;,34/7/41 Kön



der aC! haben die Wagenkämpfer den Befehl Kon alleın

m1ıt dem KÖnN1g VOIN Israel Tex: zufolge m1ıt kämpfen. S1ie

eIitfen zuerst auf Josaphat, der ensatz seliner Kle1i-

al KÖön1g erkenntlic! V eı Text der Öönigsbücher
(1 KOöNn „ 3378

Y F HNA T3 N] N> 71720 N » x 7 A 121

'OonNn1Ss ändert den 1Ne Kleinigkeit, )-Satz

StTAatt des TOoNOMeN separatum Adie verbale Kopula SatTzZt Chron

DA 78 m2 N > ST T3 P K Ea
wird kaum bezweifeln, daß ın en atzen SSse. Yichtet werden

SO1413 ebenso, ın Vorlage und Nar  n Zzwischen upt- und

dasselbe Zeitverhältniıs der leichzeitigkei uch geh: dıe Ab-

anderung des 'Textes kaum auf das ıner veränderten theologischen Kon-

zeptıon, beım Chron1ısten N1C| SsSeliten der Fall eın Mal , sondern 18

stilistisch Oder VON der icklLung der Sprache her begründet.
Stilistisch meınt ja dıe bewußte Wahl stinmter SPra(  icher unter

86mehreren mÖg Li Eine Wah.  — erfolgt jedoch ın der Regel gezielt,
nıcht W1  ürıIiech;, Cr G1e MT CWAaSsS Ausdruck bringen. Eın es

Ziel, 1Ne  “ solche Ss1.| SE1ltens des Onıs 15 uNnseIireLr

nich: erkennen, verändtı Sprachgebrauc! der Spatzeit des

letztlich als Grund für die Abänderung des 'Textes Ubr1g Eine

85 Der reine N eingeleitet durch > 18 als Objektsatz ach Verben
der sinnlichen unı! geıstiıgen Wahrnehmung, besonders naC N und

y >? 1M Bıbl. ebr außerordentlic häufi1ig CEr BROCKELMANN , T1
LAX 160a und MEYER, ebr. Yamm. K 48 Für den
Fall der leichzeitigkeit zwıschen aupı- und Nebensatz 1sSt
ehr dıe ege  7 daß uch der mMmıt des Part1ızıps ın einen
verwandelt W1lrd (GE Sam IB 5: Ex 26 AD Sam bzw.
der SOY - AcP steht (c£ Num 224 313 A Sam 1920 Chron A I6
H204) ıne Mischung au ACP und bjektsatz ıe ın Gen 1,4 und D

VO Das Subjekt des durch 7 eingeleiteten Objektsatzes HEn el als
dırektes Objekt 1N den auptsatz geZO0gEN. Im Falle der Vorzeitigkeit
StTenNnt dagegen das Verbum CANLGUum; und War lın der Regel dıe (EX 9I
3 Sam SE 26 ,3 u selten die (Gen Gen S
scheınt W1Lıe Chron 1638 eın eı1spie für die Verwendung der
bei Gleichzeitigkeit zwischen aupt- und Nebensatz seın, doch 18

bedenken, daß ”” kein PFarti23p 5 1 OT,
Wıe EeWuU. eın ıne bestimmte Ausdruckswelise Wa.  y Ta ıch
1N den seltensten Fällen wirklıch nachprüfen. eım Chrönıiısten
eın Urteil darüber deshalhb leichter, e1ıl W1Lr seine Vorlage kennen
und welıchungen VO. ıhr 1N TTTr Tendenz erfassen können. Zum ProOo-
blem O Th.WILLI, Dıe Chronik als Auslegung, FÜ6:; 1972 bes
88-91 ı1ne Tendenz des Sprachgebrauchs der späteren Bücher des A
die verbale Kopula aufiger setzen (G.-K 141i; Ta nm. 7
(ZD271):15C mıt Hilfe der Chronikbücher nıcht belegen.
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separatum als K des vermeiden,
beim Chronisten nich: beobachten, auch dürfte die S11 der Vernei1i-

die verbale elıinen Rückhalt verschaffen, kaum ausschlag-
JEWESESN Selın. Wird vielmehr Rechnung mussen, die

verbale Beispiel eilinenm gıgen steht, dessen
7Zeitsphäre die reg1ıeren finitivkonstruktion

J ' {) nich: gesichert S Erzähler Königsbücher S
nügte Offenbar dasel 2Y un alles OLgt der

'‚ergangenheit zuzuwelsen, Chronisten einend nıch: Die VeL-

bale Kopula der steht also ın WIseLEANl ? )-Satz der 10N eines
'absoluten!' Tempuszei: welches Losgelöst '"Tempus ' des überge-
O! Satzes die Zeitsphäre ergangenheit Ffür den Gesamtzusammenhang
sichert. Mit der Setzung der verbalen Kopula der AK in einem erzählenden,
nich: besprec) verfolgt der nıs Offenbar keine st1ıl1ı-
stische Absicht; vielmehr folgt iner sprachlichen Entwicklung des H...

bräischen, die unter Aufgabe der möglicherweise ası Grundlage
elinen Tempussystem Jektiven eitstufen

877 Über die als 'relatives Tempus der Vergangenheit' un! Qı e als
'"relatives Tempus der ukun: ST BROCKELMANN , SyntaxX S88 41h un! 429g
(42 un!| 45)

88 Bei eıner Reihe VO': Belegen Aau: den prophetischen un! poetischen Bü-
chern des Jes 59, 64,9(2?); Jer 2,28 (=11,13)3 a B EG J.a HOSs
83,8 — 1 ?A); 1ob G 212 Klagel. LTG dart Ila  - M1L1t “"stilistischen'
Gebrauch der verbalen Kopula der 1l1M ınne der Beispiele au Gen 47
un! rechnen. Für Hos 8,8 und 1.0D 5.. 241 scheint M1r die Zeitsphäre
'Gegenwart des Sprechers' urc. das 1n Y gesichert.

MEYER, ebr_r. Yamm . ELE 100, un! 01,7a-c 39£f un! O]


